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i eine kalte Dusche für London
Die ganre V̂ ell unter 6em LLnäruelL äe8 <1eut8e1r-!ta1ienL8elLen Vormar8eIie8 in ^ oräakrilLL

Signal aus Mrika5otickerber,cbt u » ; erer XoeeeLpottcke,ite„

Bcrl - n.  8 . April. Die Welt steht unter
Sem Eindruck der plötzlichen Räumung Bcng-
hasis durch die britischen Trrlppc», verursacht
durch das schnelle Vorriicken der deutschen
und italienischen Streitkräftc . Dieser Eindruck
verstärkt sich noch, je mehr die britische Agi-
tatinnsmaschinc aus Touren gebracht wird, um
diesen schweren Rückschlag zu bagatellisieren.

Unter der mehrzeiligen Uebcrschrift,,Bcng-
hasis Räumung — eine kalte Dusche für Lau¬
don". „Die deutschen Streitkräftc in Afrika
stärker als berechnet" bringt die schwedische
Zeitung „Astoubladet", wie aus Stockholm
gemeldet wird, am Freitag nachmittag in gro¬
sser Aufmachung eine Meldung ihres Lon¬
doner Korrespondenten, der darin feststellt,
daß die Räumung von Benghasi unwider¬
leglich wie eine kalte Dusche für die britische
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Oesfentlichleit gekommen sei,, in deren Augen
General Wavcll zu einem Abgott geworden
war.

In En glamd  ist man wieder einmal um
Ausflüchte nicht verlegen, die aber angesichts
des seinWcitigen Sicgessubels recht komisch
klingen. Wie cs im Londoner Nnndfunk hieß,
verfolgen die Briten bei ihrem Rückzug —
natürlich! — nur die Absicht, bessere und stär¬
kere Positionen zu beziehen. Cyrill Laykin ver¬
flieg sich in einem Kommentar zu dem Satz:
„Warum sollte eine ruhmreiche Armee nickst
ein wenig von ihren großen Eroberungen ab-
gebcn?" Trotzdem mutz man den Ruckschtag
zugcben. Am Wüstenkrieg seien, so hictz es in
einer anderen Sendung, nun einmal hier und
km kleinere Missgeschicke möglich. Von erstaun¬
licher Offenheit ist. eine amtliche Londoner
Meldung, in der zugegeben wird, daß man
die Stärke der feindlichen Streit-
kr äste unterschätzt  habe . Immerhin ",
so wird dann gesagt, „bedeutet die Räumung
Benghasis für uns einen Rückschlag, und man
muß an die Warnung des Premierministers
denken, daß wir sowohl mit Siegen als auch
igit Rückschlägen zu rechnen haben."
rvcwell noch„zuversichtlich"

In den Augen der englischen Mafien sei
nämlich Wavell  eine Art Abgott gewesen.
Der Stimmnngsrückschlag ist nun um so stär¬
ker. Eifrig ist man in London und Kairo
bemüht, Beschwichtigungsformelnzu finden.
Der Rückzug müsse in Zusammenhang mit der
Gesamtlage im Nahen Osten betrachtet wer¬
den. Wavell müsse die Verteidigung Acghp-

Gibraltar alarmbereii
Vor völliger Räumung von Zivilisten

Von uv » er - m Xorr ° ,p <> va - o > « a

lick. Madrid,  5 . April. Aus La Linea
kommt die Nachricht, daß bestimmte Anzeichen
für die völlige Räumung Gibraltars von brr
Zivilbevölkerung innerhalb der nächsten Tage
vorlirgen. Die Verordnung betrifft alle
dienstverpflichteten Einwohner unter Ist und
über <5 Jahre . Damit ist der letzte Schritt
vollzogen, Gibraltar in den äußersten Ver¬
teidigungszustand zu versetzen. Die Garnison
bcfindrt sich praktisch im Alarmznstand. Flic-
ger umkreisen unermüdlich den Felsen und
nehme,, dle Zufuhrwege unter Kontrolle. Ein
größeres Geschwader ist mit unbestimmbar«-»,
Ziel ausgelanfrn. In diesem Zuge befanden
sich auch grüßet» Truppentransporte.

teils und die Unterstützung der Alliierten
Englands in Südosteuropn (!) gleichmäßig
berücksichtigen.

In den USA . hat die Nachricht von dem
Rückschlag der Engländer starkes Auf¬
sehen  erregt . Die Blätter berichten teilweise
in großer Aufmachung über den deutschen Er¬
folg. „Hercild Tribüne" schreibt in einem Ar--
tikcl, man müsse die Schlußfolgerung ziehen,
daß die Engländer Benghasi nicht freiwillig
aufgebcn. Es sei das ein Rückschlag.  Die¬
jenigen, die vor zwei Monaten die Einnahme
bejubelt hätten, könirten setzt kaum etwas
anderes behaupten. „New Pork Times" mel¬
det ans London, daß die Räumung Benghasis
in der englischen Öffentlichkeit Verlegenheit
und Enttäuschung  ai '.sstelöst habe. „Es
se, nicht klar,' was diese Räumung bedeute." (!)

Der Londoner Korrespondent der United
Preß stellt, wie „Ntza Dagligt Allehanda" mel¬
det. eindeutig fest, daß die Räumung der vor
wenigen Wochen nach schweren Kämpfen und
unter großen Verluste» genommenengrößten
Stadt der Cyrcnaika Bitterkeit und
Mißmut  in London bervorgerufcn habe.
In der britischen Hauptstadt habe man sich
eingebildet, daß die Operationen der deutsch-

italienischen Streitkräfte in der Nähe von
Agheila und Agedabia nur unbedeutender
Natur gewesen seien. Jetzt müsse London
plötzlich einen Mißerfolg feststellen, im glei¬
chen Augenblick, wo die Situation auf dem
Balkan für England immer ernster werde. (?)
Englische Militärs versuchten, wie der Lon¬
doner Korrespondent von „Aftonbladet" zu
der überraschenden Wendung der militärischen
Lage in der Eyrenaika meldet, den für Eng¬
land eingctrctenen Rückschlag in diesem Raum
mit der Behauptung zu entschuldigen, die
großen Entfernungen in Rordafrika könnten
stets unvorhergesehene llebcrraschungen mit
sich bringen.

In einer Londoner Meldung des „Journal
de Gencve" wird sehr deutlich folgendes fest-
gestellt: „Die Meldung von der Räumung
Benghasis durch die britischen Truppen hat
in Londoner Kreisen große Ueber-
ra schling  hervorgerufen , da man gedacht
hatte, daß die Kämpfe von El Agheila nur
örtliche Bedeutung hätten."

Nach einer Meldung aus BuenosAires
hat dort die Wendung in der militärischen
Lage auf dem nordafrikanischenKriegsschau¬
platz ungeheures Aufsehen hervorgerufen. Mit

porlsctruiig siik Leite2

Dis jugoslawische Grenze gesperrt
^.ued «erb SL^eT -viliLkeo uni ^ etlen Ver «cstä >lung ĉ e« leirors

5wttckeebce,cbt „ arcee ; Xoeeerponckciiien

de. Sp >elbcrg,  4. April. Am Freitag früh
um 4 Uhr passirrte der letzte Zug mit Flücht¬
lingen die jugoslawische Grenze bei Spielfeld.
Kurze Zeit später haben die Jligostawcu die
Grenze zur Steiermark hin geschlossen und
überall Balkenspcrrcn und spanische Reiter
arifgestellt. Der Flüchtlingsstrom reißt trotz¬
dem nicht ab. Im Gebiet von Banja -Luka
haben die Tschetnikö nngcfähr 25 bis Pol
Nische Burschen bewaffnet, die nach dem Polen-
frldzug nach Jugoslawien geflüchtet Ware».
Ihnen wurde gesagt, sic sollten sich bereit
halten, denn sie würden noch in die Reihen
der Tschrtnrks ausgenommen werden ,n,b ähn¬
liche Arbeit wie in Brombrrg erhalten.

Wie in Budapest soeben ans Belgrad be¬
kannt wird, wird die Panik sti m mung in
der jugoslawischen Hauptstadt
neuerdings durch eine massenhafte Zurück¬
ziehung von Bankguthaben und umfangreiche
Rcgnisttionen mit der Tendenz, alles nach
dem Süden zu bringen, gekennzeichnet. Alle
Bemühungen der Negierung, Beruhigung zu
schaffen, bleiben ohne jedes Resultat.

Die ans Jugoslawien im rumänischen Banat
eingetrofscnen deutschen Flüchtlinge berichten
übereinstimmend, daß in Jugoslawien der
zivile Eisenbahnverkehrvollkommen eingestellt
ist und nur noch Militärzüge ver-
kehren.  Praktisch wird die Generalmohil-
machnng durchgefiihrt, wenn sie auch nicht

verkündet wurde. Im Süden Jugoslawiens
sollen griechische und englische Offiziere einge¬
troffen sein und bei den militärischen Vorbe-
reitnngsmaßnahmen Mitwirken.

Nooscvclt empfing englischen Meldungen
zufolge den sugoslawifchen Gesandten in
Washington. Er habe mit ihm die Frage der
Hilfe für Jugoslawien  erörtert . Eng¬
land weiß offenbar, daß seine Versprechungen
au die jugoslawische Adresse nicht mehr dis¬
kontfähig sind. Es muß den großen Bruder
Noosevelt vorschicben, der Belgrad mit Krieas-
materialverheißnngcn nnfputschen und in die
nötige Kriegsstimmung bringen soll.

In mehreren Gemeinden wurden nicht nur
die serbischen Milizverbände verstärkt, son¬
dern auch die serbische Zivilbevölke¬
rung mit Waffen versehen.  Die An¬
gehörigen des halbmilitärischen Verbandes
Tschetnik erklären immer lauter , daß sie mit
den Deutschen noch ärger umgehen würden
als die Polen mit ihnen umgingen. Flücht¬
linge aus der Gemeinde Stefansfelii berichten,
daß Tschetniks diesen rein deutschen Ort völ¬
lig umzingelt hätten und niemand herans-

»lasscn inid daß den deutschen Einwohnern
ständig versichert würde, sie würden sie alle
nirdermachen.

Den rumänischen Behörden liegt eine Nach¬
richt vor, nach der in der Gemeinde Pardany
im jugoslawischen Banat in der vergangenen
Nacht der deutsche Bürgermeister von Ser¬
ben ermordet  wurde.

„Irland sieht am Rande -es Krieges"
Verstürbter Oiacstc auov cker O8 X̂ruZunsteo Ruglantts - Irlavck soll 8priiuZdrett verckea

Loncke,ber,cbt u »5eeer Xo,ee ; ponckenten
ck. Madrid,  5 . April. War man in den

Bereinigten Staaten von Nordamerika bisher
der Meinung, daß eine Einbeziehung Irlands
in den Krieg unter der amerikanischen Be¬
völkerung, besonders in den irisch-amerikani¬
schen Kreisen, Entrüstung Hervorrufen würde,
so scheint nunmehr diese Rücksichtnahme auf
die amerikanische öffentliche Meinung zu¬
sehends zu schwinden, wie die spanische Zei-
tung „Purblr " in einem Artikel „Irland am
Rande des Krieges" feststem.

Die Tatsache, daß die Vereinigten Staaten
sich mehr und mehr entschließen, ihr ganz-s
Gewicht für England in die Waagschale zu
werfen, erzeuge die Möglichkeit, daß Irland
in absehbarer Zeit Kriegsschauplatz Werve. Die
geographische Lage Irlands lasse den Besitz
dieser Insel als Stützpunkt sehr wünschens¬
wert ericheinen.

Nooscvelts Politik, die Vereinigten Staaten
schrittweise in den Krieg für England einzn-
spannen, hat seit der Annahme des Leih- nnd

Pachtgesetzcs sä-o» so .viele ungewöhnliche
Maßnahmen gezeitigt, daß er sich heute offen¬
bar zu der Annahme berechtigt glaubt, eine
Irland -Aktion werde von dem amerikanischen
Volk nicht mehr als etwas Ungeheuerliches
empfunden werden.

Mat̂ oka beim Führer
Unterredung in Anwesenheit von Ribbentrop

Berlin , 4. April . Auf seiner Rückreise von
der Hauptstadt des verbündeten Italien nach
Tokio traf der japanische Außenminister
dlosuke Matsuoka  am Freitag zu einem
zweiten kurzen Besuch in Berlin ein. Zu
seiner Begrüßung hatte sich der Neichsanßen-
minister des Auswärtigen von Ribbrn«
trop  an den Anhalter Bahnhof begeben. Am
Nachmittag des gleichen Tages wurde der
japanische Außenminister in Gegenwart des
Neichsanßcnininisters zu einer Besprechung
beim Führer  empfangen.

Von Ruckolk 8cblealler

Das lärmende Trimnphaeheul der Eng¬
länder, die sich im Hochgefühl einiger mühsam
genug errungener Erfolge auf den abgelege-
nen Kriegsschauplätzen Ostafrikas in eine
trügerische „S i e g e s st i m in u n g" hinein¬
steigerten, ist iäh verstummt. Ter „freiwillige
und erfolgreiche" Rückzug uns der libyschen
Hauptstadt Benghasi  hat einen dicken
Strich durch alle Hoffnungen gemacht, die
man in London an diese „glänzendste Opera¬
tion der britischen Kriegsgeschichte" geknüpft
hatte. Heute, drei Monate nach jenem bri¬
tischen Ueberrcischungsangriff. der im De¬
zember vergangenen Jahres die italienische
10. Armee übcrrennen konnte, ist John
Bulls Traum vom .Marsch nach
Tripolis " endgültig ausgeträumt!

In enger Zusammenarbeit mit den italie¬
nischen Kameraden sind starke deutsche Kräfte
nach der Einnahme von Agheila unerwartet
rasch längs der Großen Syrte werter nach
Nordosten vorgestoßen. Wavells Versuch, die¬
sen Angriff in der Nähe von Agedabia
aufzufangen, blieb vergeblich. Seine an diesem^
wichtigen Knotenpunkt zahlreicher Karawa¬
nenstraßen zusammengezogenenPanzertrup¬
pen wurden, nicht zuletzt dank der erprobten
Mitwirkung dev Luftwaffe, rasch zersprengt.
Mit dem Fall von Agedabia und Zuetina
ging der deutsch-italienische Vormarsch mehr
und in ehr in eine -Verfolgung des immer
rascher znriickwcichendcn Gegners über. Im
gleichen Augenblick, als unsere Vorhuten
den kleinen Küsrenort GHenri na  besetzten, -
nuitzte das -englische Hauptquartier in Kairo
schweren Herzens die Räumung der Stadt
Benghasi  zugeben.

Wie stets in solchen Fällen versucht Herr
Churchill auch diesmal eine' Nnderlage zum
„Erfolg" zu stempeln. „Vor einem entschlosse¬
nen Angriff beträchtlicher italienisch-deutscher
Streitkräftc ", so heißt es im amtlichen briti¬
schen Bericht, „die über zahlreiche Tanks ver¬
fügen, und in Befolgung unserer Taktik, die
bereits in Sidi Barani mit viel Erfolg an¬
gewandt wurde und die darin besteht, uns
die Wahl des Schlachtfeldes zu überlassen,
wurden unsere leichten Deüuugsstreitkrafte
zurückgezogenund in vorher auserwählten
Punkten zusammengezogen. Im Lause dieser
Rückzugsbcwegung ist die Stadt Benghasi ge¬
räumt worden, nachdem alle Vorräte und
AusrüstungSgegc»stände vernichtet worden
sind. Benghasi ist vom militärischen Gesichts¬
punkt gesehen unwichtig und wurde von uns
nur als Hafen benutzt."

Nicht genug damit. Am dem so unsanft ans
schönen Illusionen ger,»eneu englischen Voll

„ut . ^x .igoags ichmackhaster zu machen,
orakelt Reuter Wetter: „Evenio wre im Ver¬
lauf des Hervsres 1940 versucht der Feind
wahrscheinlich, einen propagandistischen Er¬
folg oavonzutragen, auch wenn er diesen mit
einer weiteren Verlängerung seiner ohnehin
schon langen Verbindungswege bezahlen nruß.
Bei unserem Rückzug haben unsere Truppen
dem Feind beträchtliche Verluste an Mann¬
schaften und Kampfwagen zugciügt."

Sinn, wir kennen diese Methoden, eine»
unbequemen Tatbestand ins genaue Gegenteil
zu verkehren, seit Dünkirchen und Andalsnes
zur Genüge. Die Propagandakünstler in Lon¬
don mögen sich drehen und winden, wie sie
wollen — die Ausgabe BiNghajis ist und
bleibt eine militärische  Niederlage ersten
Ranges. And die moralische Seite?

Die Welt erinnert sich noch wohl an jene
bombastischen Töne, mit denen im Februar
die Einnahme dieser jetzt auf einmal so .be¬
deutungslosen" Stadt gefeiert wurde. „But¬
ter oder Benghasi ", so lautete das
Schlagwort, mit dem kein Geringerer als der
Erste Lord der Admiralität , Herr Alexander,
seinen darbenden Volksgenossendamals die
eminente Bedeutung der libyschen Haupt¬
stadt klar zu machen versuchte.

Mit welchem Erfolg, entzieht sich unse¬
rer Kenntnis. Sollte es aber tatsächlich Eng¬
länder gegeben haben, die aus Freude über
den Besitz Benghasis die fehlende Butter auf
dem FrühstiickMch etwas leichter verschmerz¬
ten. so sind diese Aermsten setzt bitter
enttäuscht worden. Keine Butter und
kein Benghasi — das ist mehr, als ,ede



veder 88000  VKI verdenkt
Lerlin, 4. -̂ pril. Oas Obcrkommancko 6er

Wekrnmcbt gibt bekannt: ^
Unterseeboote versenkten im k4or6atlantik

88 616 6LT . keincklicben Hanckelssckillsrau-
mes, 6avon wurden allein aus einem nacb
Lnxlanck bestimmten stark gesickerten Le-
leiteug rebn 8cbille mit 58 000 8LT . beraus-
gescbossen un6 versenkt, Zmker 6iesen 8r-
lolxen vvurcle ein 8ckill von etwa 12 000
8LT . sckwer beschädigt.

Wie bereits 6urck 8on6ermel6ung be-
kanntgegeben, wurde die Verfolgung 6er in
dlordalrika bei lVlarsa ei Lrega 6urck
6eutscbe un6 italieniscke Verbän6e geworfe¬
nen Engländer am 2. r̂ pril fortgesetzt, ^ ge-
6abia ist genommen un6 Zuetine erreicbt.
Oer 6egner beiiodet sieb in eiligem Lüchrug
nacb blorden. Oie Zakl 6er Oelangencn so¬
wie 6ie Leute an gepanzerten un6 ungepan-
rerten Kraktlabrrcugen sin6 beträchtlich, 6ie
eigenen Verluste aukerordentlicb gering.

^m 3. ^ pril haben die 6eutscb - italie¬
nischen Gruppen im weiteren Vorgeken
Okemines  erreicbt . Im Verlauf seiner
Lüdrrugsbewegungen Kat 6er keind nacb
seiner eigenen Kleidung aucb Lengbasi
geräumt.

Vorwäris in Richtung Benghasi
Oss 6e8e <r ries klnnZelos riilrtiereri vir - Verlegene britiscke .̂ usreöe
Rom,  4 . April. Das Hauptquartier der

italienischen Wehrmacht gibt bekannt: In
Nordafrika nehmen die Operationen der ita¬
lienischen und deutschen motorisierten Ko¬
lonnen in der Cyrenaika ihren Fortgang.
Lebhafte Tätigkeit unserer Luftwaffe. Ein
feindliches Flurnrnq wurde über Benghasi
brennend abgeschosse».

Britische Flugzeuge haben einen Einflug
auf Tripolis  unternommen . Es sind un¬
gefähr 15 Opfer im indischen Viertel zu ver¬
zeichnen. Andere englische Flugzeuge haben
Marschkolonnen unserer Truppen mit Ma-
schineugewehrfeuer belegt und leichte Verluste
verursacht. InOstafrika  dauert der Wider¬
stand in Eritrea im Gebiet von Harrar an.

An der griechischen Front beiderseitige
Artillerietätigkeit. Einer unserer Jagdflieger-
Verbände hat im Tiefflug feindliche Marsch¬
kolonnen auf der Straße Koritza—Pogradec
angegriffen. Dem Gegner wurden empfind¬
liche Verluste beigebracht und mehrere Kraft-
Wagen in Brand gesetzt. Ein Flugzeug un¬
serer Seeaufklärung hat ein feindliches Jagd¬
flugzeug westlick) von Sardinien abgeschossen.

*

läge abschwächen soll, ist zu sagen: Das
Schlachtfeld hat die deutsch-italienische Füh¬
rung bestimmt. Sie hat dem Gegner den
Kampf dort aufgezwungen, wo sie ihn aus-
scchten wollte. Das Gesetz des Handelns wurde
— das muß entgegen allen britischen Behaup¬
tungen nachdrücklich festgestellt werden — von
der Führung der Verbündeten dem Englän¬
der diktiert. Es kann keine Rede davon sein,
daß die englische Führung bei dem eiligen
Rückzug über Benghasi die Freiheit des Ent¬
schlusses besessen hat, sich„ihr eigenes Schlacht¬
feld zu wählen".

Matschsk in ter Regierung
Die näheren Bedingungen sind nicht bekannt

Budapest, -1. April. Wie ans Belgrad ge¬
meldet wird, soll Dr . Matschek  nach tage¬
langen Verhandlungen die bekanntlich bereits
vor acht Tagen ohne sein Einverständnis aus¬
gesprochene Ernennung zum Stellvertreter
des Ministerpräsidenten angenommen haben.
Die Bedingungen, unter denen der Eintritt
in die Negierung erfolgte, sind bisher noch
nicht bekannt geworden.

Angriffe 6er Tuktwalle aus 8cbillsriele im
- 8ecgebiet um Lngland un6 im Klittelmeer-

raum batten aucb gestern guten Lrlolg . Vor
6er scbottiscben Ostküste versenkten Kampk-
llugreugc rwci Handelsschiffe mit insgesamt

, 10 000 8LT . unck beschädigten rwci weitere !
^ groke 8cbitle scbwer. Westlich Kreta wur6e* ein 6urcb klakkreurer un6 Zerstörer stark

gesickerter Oeleitrug angegriffen. Lin groker
Transporter geriet nacb rwei Lornbenvoll-
trellern in Lrand. 8eine Vernichtung istwabrscbeinlicb.

Im Zuge bewaffneter -Vulklärung wur6en
Flugplätze 6er britischen Insel mit Lomben
belegt.

8tärkere Kampkiliegerkräktc bombardier-
ten in 6er dlacbt rum 4. V̂pril abermals 6ie
Oalenanlagen von Lristol. Line Leibe groker
Lrände konnte beobachtet wer6en. Weitere
wirksame Angriffe richteten sieb gegen
kriegswichtige Anlagen an 6er 8ü6- un6
Ostküste 6er Insel. Oas Verminen englischer
Häfen wur6e planmäkig fortgesetzt.

Oer Leind llog aucb gestern we6er bei
Tage nocb bei knackt in 6as Leicbsgebietein.

Lei 6en letzten Lrlolgen gegen 6ie bri¬
tische Handelsscbiffakrt kaben sich 6ie On-
terseeboote unter I'übrung von Kapitänlcut-
nant Loscnbaum  un6 Oberleutnant rur
8ee Lndraü  beson6ers ausgezeichnet.

noch so gewundene amtliche„Erfolgsmeldung"
wieder gut machen kann.

Wie sich die Kriegslage in der Cyrenaika
im einzelnen weiter entwickelt, werden die näch¬
sten Wochen zeigen. Wir haben keinen Anlaß
Vermutungen oder Prophezeiungen auszu¬
sprechen. Eines aber steht  fest : Die
deutsche Wehrmacht hat bewiesen, daß sie im
Sand der Wüste und unter dem heißen Him¬
mel Afrikas so gut zu kämpfen versteht wie
in den Wäldern Polens, in den Bergen von
Norwegen, in den Ebenen Flanderns und auf
den endlosen Landstraßen Frankreichs. Uno
England wird geschlagen , wo im¬
mer es sich zum Kampfe stellt!

So sehen wir im Fall Benghasis einen ersten
Auftakt, ein Signal  der kommenden großen
Entscheidungen. Wann und wo sie ausgetra¬
gen werden, wird die Zeit lehren. An ihrem
Ende aber steht — das wissen wir — der
Sieg. Unser Sieg!

Staatsstreich im Irak
Engkandfreundliche Regierung gestürzt

rck. Rom, 4. April . Am Donnerstagmorgen
wurde in der Hauptstadt des Irak , Bagdad,
durch hohe Offiziere des Heeres im Zusam¬
menwirken mit extremen Nationalisten ein
Staatsstreich  durchgeführt , der einen
ausgesprochen englandseindlichen Charakter
trägt und zur Beseitigung der englandfreund¬
lichen Minister führte. Die bisherige Regie¬
rung Tahal Haschei  wurde gestürzt. Der
Regent des Irak , Abd el Jlah,  der an
Stelle des minderjährigen Königs Feisal
bisher die Regierungsgewalt aüsübte, flüch¬
tete nach Basra , um sich dort unter engli¬
schen Schutz zu begeben. In den Straßen
Bagdads kam es zu großen Kundgebungen
der Nationalisten gegen den neuen englischen
Botschafter Sir Kingham Cornwallis.

Vor einer Geleitzug-Atlion
USA.-Kongreß hat kein« Zeit zu Osterferien

Von uvoerow korre » poo «1eor « o
bw. Stockholm, 5. Avril. Der USA .-Kongreß

hat seine traditionellen zehntägigen Oster¬
ferien in diesem Jahre geopfert in der Er¬
wartung , wie das skandinavische Telegramm-
buro meldet, daß in allernächster Zeit eine
Aktion in der Geleitzug frage  zu¬stande kommt. Der neueste Dreh, von dem in
Washington gesprochen wird, betrifft die Mög¬
lichkeit. amerikanische Kriegsfahrzenge zum
Geleit von Kriegstransporten bis Island zubenutzen.

Oer Führer empfing Brinlforth
Ritterkreuzträger aus dem Mannschaftsstande

Berlin , 5. April . Der Führer und Oberste
Befehlshaber der Wehrmacht empfing gestern
den ersten Ritterkreuzträger aus dem Mann¬schaftsstand, Obergefreiten Brinkforth
von einem Schützenregimentzur Meldung.

In dem Sonderbericht, den dasüritische
Hauptquartier in Kairo  am 4. April
zu den Kämpfen im Raum von El Brega—
Agedabia veröffentlicht hat, heißt es zu dem
britischen Rückzug, daß die englische Führung
die Taktik angewandt hätte, „ihr eigenes
Schlachtfeld zu wählen".

Zu dieser Behauptung des englischen Ober¬
kommandos, die die Wirkungen der Nieder-

Starke Erregung hat im ganzen rumäni¬
schen Banat die Ernennung des früheren
Staatssekretärs im jugoslawischen Innen¬
ministerium, Dr . Milera Wlaschkalin,
zum neuen Banus des jugoslawischen Donau-
banats hervorgcrufen. Seine Ernennung ist
ein weiteres Zeichen dafür, daß die Regierung
Simowitsch die deutschfeindlichen Elemente
nicht zügeln will oder nicht mehr zügeln kann.

Ln ilS Nächten 23 Großangriffe
8lol2er irecLeli8ct,Ls »8derjck1 unserer I ûklvakke ükerikre Lriolüe in»HILrr

Berlin,  4 . April. Tie deutsche Luftwaffe
steigerte im März ihre Angriffstätigkeit gegen
Großbritannien an allen Fronten . Von den
ersten Tagen des Monats an führten Kampf¬
geschwader wuchtige Aktionen gegen zahl¬
reiche kriegswichtige Ziele in Südengland, den
Midlands und Schottland durch. Bei Tage
waren Flugzeuge der bewaffneten Aufklärung
über den britischen Inseln und ihrem See¬
gebiet unermüdlich am Feind. In 15 Näch¬
ten aber wurden nicht weniger als 23 Groß¬
ziele mit starken Trilaktionen wirkungsvoll
bombardiert. Das bedeutet, daß in jeder die¬
ser Nächte viele hundert deutscher Kampfflug¬
zeuge über England und Schottland waren,
daß mehrere Millionen Kilogramm Spreng¬
stoff und über eine Million Brandbomben
auf kriegswichtige Ziele in allen Teilen der
britischen Insel geworfen wurden.

Dem ersten größeren Angriff aufCardiff
in der Nacht vom 3. zum 4. März folgte die
Bombardierung der Docks von London,  in
der Nacht vom 8. zum 9. März ein Angriff,
der in der darauffolgenden Nacht in derselben
Stärke wiederholt wurde. Dann kamen die
Werft- und Hafcnanlagen von Ports¬
mouth , Southampton , Liverpool
und Birkenhead  an die Reihe. In der
Nacht zum 15. März hämmerten Spreng?
und Brandbomben auf die Schiffswerften und
Marineanlagen von Glasgow.  Nicht weni¬
ger als zwanzig Häfen  an allen Küsten
der britischen Insel wurden außerdem in die¬
ser Nacht mit Bomben belegt.

In den beiden folgenden Nächten richtete
sich das Schwergewicht der deutschen Angriffe
gegen London und Bristol-Avonmouth. In
der Nacht zum 19. März war Hüll zum zwei¬ten Male innerhalb weniger Tage den wuch¬
tigen Angriffen mehrerer hundert deutscher
Bombenflugzeuge ausgcsetzt. In der Nacht
zum 20. März schließlich erhielt erneut die
britische Hauptstadt sehr schwere Schläge.
Etwa 500 000 Kilogramm Spreng-
stoff und über 100 000 Brandbom¬
ben  richteten themseaufwärts bis zum
Zentrum Londons gewaltige Zerstörungen in
den Hafenanlagen beiderseits oes Muffes an.

In der folgenden Nacht konzentrierte sich
die Angriffswucht der deutschen Luftwaffe aus
Plymouth,  dessen Werfteinrichtungen und'
militärische Anlagen durch zahlreiche Groß¬
brände in erheblichem Umfange vernichtet
wurden. In der Nacht zum 22. März wurden
erneut rund 200000 Kilogramm Sprengstoff
und etwa 40000 Brandbomben auf

Plymouth abgeworfen. Vom 8. bis 22. März
war die britische Insel somit für. die Dauer
von zwei Wochen Nacht für Nacht den Groß¬
angriffen der deutschen Luftwaffe ausgesctzt.

Die Wirkung der britischen Luftwaffe
gegen deutsche Städte  ist — hiermit
verglichen — geradezu verschwindend gering
gewesen. In 17 Nächten konnte die Royal
Air Force während des Monat März über¬
haupt nicht nach Deutschland einfliegen. Sie
mußte sich entweder damit begnügen, verein¬
zelt Bomben auf die besetzten Gebiete abzu¬
werfen, oder sie war gezwungen̂ überhaupt
auf jeden Angriff zu verzichten.  In den
übrigen 14 Nächten des März richtete die bri¬
tische Luftwaffe Angriffe vor allem auf West-
und Nordwestdeutschland. Bis zur Reichs-
Hauptstadt drang sie nur zweimal mit schwä¬
cheren Verbänden vor.

In Berlin wie auch in den übrigen getrof¬
fenen Städten konnten die Bomben der RAF.
kriegs- und wehrwirtschastlicheSchäden ingrünerem Umfange nirgends anrichten. Die
Zerstörungen, die in Berlin , in Hamburg, in
Köln oder Düsseldorf und Kiel entstanden,
beschränkten sich in der Hauptsache auf starke
Beschädigungen in Wohnvierteln.

Für den ungeheuren Wirkungsbereich der
deutschen Kampf- und Jagdgeschwader zeugen
ferner die eindrucksvollen Ziffern, die im
Kampf gegen die britische Handels¬
schisfahrt  erzielt werden konnten, liebervierzig Schiffe mit einem Gesamtinhalt von
rund 200 000 BRT . wurden von deutschen
Kampfflugzeugen versenkt, rund fünfzig
Schiffe mit nahezu 300000 BRT . schwer be¬
schädigt.

Die Verluste der deutschen Luftwaffe sind
angesichts dieses gewaltigen Einsatzes er¬
staunlich niedrig '. Soeben hat der Wehr¬
machtsbericht vom 1. April die Zahlen für
die letzten zwei Märzwochen mitgeteilt. Da¬
nach gingen in der Zeit vom 16. bis 31. März
insgesamt 24 eigene Flugzeuge verloren, wäh¬rend sich die britischen Verluste in der gleichen
Zeit auf 55 Flugzeuge beziffern.

Ungarische Oonauschiffe
Ungarn schafft sich seetüchtige Handelsflotte

Budapest, 5. April. In Budapest  lief
der zur Fluß - und Seeschiffahrt geeignete
Dampfer „Kolozsvar" vom Stapel . Seit 1934
hat Ungarn sechs derartige Schiffe gebaut,
die für den Verkehr auf der Donau und im
Mittelmeer geeignet sind. Diese sechs Motor¬
schiffe besitzen eine Ladefähigkeit von je 5800
Tonnen.

Oberschlefien- Seuischer Eckpfeiler
Gauleiter Bracht als Oberpräsident eingeführt

Kattowitz, 4. April . In der Reihe der in
dieser großen Zeit geschichtlichen Tage für
Oberschiesten war der 4. April mit der offi¬
ziellen Amtseinweisung von Gauleiter Fritz
Bracht als Oberpräsident dieser neu gebil¬
deten Provinz durch Rcichsminister Dr . Frick
ein Markstein von historischer Bedeutung.
Neichsminister Tr . Frick erinnerte an die erste
Teilung Schlesiens im Jahre 1919. So , wie
sich die heutige Allgemeinlage von der des
Jahres 1919 unterscheidet, so unterscheiden sich
auch die Gründe, die damals und heute zur
Teilung des Großraumes Schlesien geführt
haben. Heute steht im vergrößerten Ober¬
schlesien erstmalig in der Geschichte das
ganze Jndustrierevier  im Südosten
des Reiches unter einer Hoheit.  Da¬
durch sind Entwicklungsmöglichkeiten eröffnet,
die noch gar nicht abzusehen sind.

Mit der Mahnung:  Machen Sie Ober¬
schlesien zu dem EckpfeilerdesDeut sch-
tums im Südosten  des Großdeutschen
Reiches, wie es bisher die alte Provinz Schle¬
sien gewesen ist, führte der Reichsinnenmmi-
ster dann Oberpräsident Bracht in sein neuesAmt ein.

Lloyd Georges Warnruf
Englands Lebensmittelversorgung in Gefahr

Stockholm, 5. April . Lloyd Georges
Warnruf „unsere Lebensmittelversorgung ist
in Gefahr" hat anscheinend gerade im Hinblick
auf die deutschen Erfolge den stärksten. Ein¬
druck auf die englische Öffentlichkeit gemacht.
Wie nämlich die inzwischen eingetroffenen
näheren Berichte über seine Unterhausrede
enthüllen, hielt der Warner dem englischen
Volke vor, es sei von Wavells Erfolgen so be¬
rauscht gewesen, daß es dieLebensmittel-
produktion vergessen  habe . Von ihr
hinge letzten Endes aber Sieg oder Nieder¬
lage ab. Lloyd George rief: .Mobilisiert den
Acker", weil er meinte, daß die Gefahr der U-
Bootangriffe nur durch Erhöhung und Ver¬
doppelung der heimischen Lebensmittelpro¬duktion vermindert werden könne. Er sagte
schließlich: „Ich würde nicht das Leben einer
ganzen Nation aufs Spiel setzen in der Hoff¬
nung auf einen Sieg im Kampf um den
Atlantik." Der Londoner Vertreter der Stock¬
holmer „Nya Dagligt Allehanda" beendet den
Bericht über die Rede mit der richtigen Fest¬
stellung: „Das war das erstemal, daß die
Möglichkeit einer Aushungerung Eng¬
lands  im Unterhaus wirklich beim Namen

Radio London: «Es geht uns täglich befferl" (Stein)

Nie Welt über Benghasi
Portsetrung von Seite l

großen Schlagzeilen berichten alle Blätter,
auch die Boulevard-Zeitungen, über die Räu¬
mung Benghasis, das angesichts des schnel¬
len Vormarsches der deutschen und italieni¬
schen Truppen unhaltbar geworden sei. Die
Sensation ist um so größer, als die argenti¬
nische Presse seit Wochen täglich Berichte über
die Lage in Nordafrika veröffentlicht hatte,
die auf alles andere als auf eine solche Wen¬
dung der Lage schließen ließen. Bezeichnend
ist, daß sogar das hiesige Blatt der englischen
Kolonie, die Zeitung „Standard ", zugeben
muß, daß die Räumung Benghasis durch diebritischen Truppen ein „bitterer Rück-
schla  g" sei.

Auch in Rio de Janeiro  wird die Mel¬
dung von der Räumung Benghasis sehr stark
beachtet. Die Schlagzeilen der Zeitungen spre¬
chen von einem blitzartigen Vordringen der
deutschen und italienischen Panzerkräfte. „Ga-
zeta de Noticias" weist darauf hin, daß die
Engländer innerhalb von zwei Tagen 240
Kilometer zurückgeschlagen seien, was einem
Tagesdurchschnitt von 120 Kilometer gleich¬
komme. Das sei, so betont das Blatt , für die
Engländer eine „sehr hübsche Rückzugslci-
stung".
(Italien völlig im Zeichen ües Vormarsches

Die italienische  Presse vom Freitag¬
abend steht völlig im Zeichen des Vormarsches
in Nordafrika. Diese militärischen Ereignisselasten im Bewußtsein der italienischen Be¬
völkerung alle anderen Geschehnisse ganz in
den Hintergrund treten.

Daß die Front der Achse in Afrika in Be¬
wegung geraten ist, bildet hier beinahe das
ausschließliche Gesprächsthema. Die Schnel¬
ligkeit, mit der die deutschen Panzer¬
verbände  in der Syrte vorangekommen
sind, beweist nach italienischer Ansicht ihreunwiderstehliche Stoßkraft.  Alle
Berichte, die bisher vom Vormarsch vorlicgen,'
lassen erkennen, daß es sich bei der Räumung
von Agedabia und Zuetina durch die Eng¬
länder keineswegs um einen geordneten Mück-
zug, sondern zum Teil um eine Flucht
handelte.

lieber die Kämpfe, die sich in der Bucht der ^
Großen Syrte abwickelten, erfährt man aus
italienischen Schilderungen, daß dentsche.
Panzerverbände, Paks und Artillerie und
italienische Infanterie und Artillerie in har¬
monischer Abstimmung ihres Einsatzes den
Angriff entwickelten.

Wiederholt versuchten englische Panzer¬
kolonnen Gegenangriffe, würben aber jedes¬
mal zurückgeschlagen. Die Gefechte in der
Cyrenaika sind nach italienischem Urteil ein
eindrucksvoller Beweis für die unüücr-
tre ' fliche Leistungsfähigkeit des
deutschen Soldaten,  d "r auch aus afri¬
kanischem Boden unter heißer Sonne seine
Schlagkraft behält. Längst ist das deutsche
Afrikakorps für die italienische Ocffcntlichkeit
zu einem Begriff geworden.
Me Lebensmlttelvorrätevernichtet

In einem Reuter-Communiquö über die
Räumung Benghasis ist der Satz interessant,
in dem es heißt, daß vor Antritt des Rück¬
zuges alles, was in der Stadt anLebens-mitteln vorrätig war , zerstört
wurde.  Die in Benghasi verbliebene Zivil¬
bevölkerung ist also dem Hunger überantwor¬
tet worden, bezw. die Sorge um ihre Verpfle¬
gung wird dem Feind überlassen.

kalitilL ii»
Der Führer  hat zum Ableben des unga¬

rischen Ministerpräsidenten Graf Telekt
sowohl dem Reichsverweser als mich der
Gräfin Teleki in herzlich gehaltenen Worten
telegraphisch seine Anteilnahme zum Aus¬
druck gebracht.

*
Reichsleiter Alfred Ro senderg  sprach-

auf einer Massenkundgebung der NSDAP , in
Posen.  Unter den zehntausend Teilnehmern
war eine besonders große Zahl der nn
Wartheland angesiedelten Baltendcutichen.

*
Der Reichsleiter für die Jugenderziehung i

der NSDAP -, Baldur von Schirach,
spricht heute Samstag um 18.30 Uhr über alle
deutschen Sender zu den deutschen Elternüber die Kinderlandverschickung.



Aus Stadt und Kreis Lalw
Neues Pflichtjahr beginnt

^Zn diesen Tagen lösen 300 000 deutsche
Madel ihre Kameradinnen im Pflichtjahr ab.
Sie bleiben ein Jahr im städtischen oder länd¬
lichen Haushalt und lernen hier fürs Leben.
Es ist nicht etwa lediglich eine Arbeitseinsatz¬
maßnahme , sondern in hohem Maße eine E r-
ziehungsausgabe  der deutschen wccb-

erhalten !oll. In engster Zusammenarbeit mit
Schule, Berufsschule , Deutschem Frauenwerk.
ATM .. Reichsnährstand und Arbeitsamt,
DAF . und NSB . wird das Pflichtzahr durch-
gcführt.

Zum weiteren Ausbau des Pflichtjahrcs
werden im ersten Teil der .Lauswirtschaft¬
lichen Jahrbücher 1941» vier Forderungen
aufgestellt. DaS Pflichtfahr soll erstens auf
alle dcutschen Mädel  ausgedehnt wer¬
ben, ganz gleich, ob sie später einen Berns er-

landwirtschaft
Ertüchtigung gewidmet und alle Ablenkungen
vermieden werden . Drittens sollen diejenigen
Mädel , die ein halbes Pflichtjahr durch den
Besuch einer staatlich anerkannten Haus¬
haltungsschule «»gelten , verpflichtet
werden , ihr besseres hauswirtschaftliches Kön¬
nen voll in den Dienst der Familie zu stellen
und im Einzelhaushalt in Stadt oder Land
arbeiten . Als vierte Forderung wird aufge¬
stellt, daß die Anre ch nung  zwischen Pflicht¬
iahr und Arbeitsdienst  endgültig klar¬
zustellen ist und daß entweder volle gegen¬
seitige Anrechnung erfolgt oder von jedem
Mädel die Ableistung von Arbeitsdienst und
Pflichtjahr verlangt wird.

Keine Abzüge fürs WHW im April
k USA. Der Gaubeauftragte für das Winter-
.hilfswerk teilt mit : Das zweite Kriegs -Wiu-
tcrhilfswerk ist mit dem 31. März 1911 abge¬
schlossen und es werden deshalb von den Be¬
trieben im Monat Avril keine Opfer von
Lohn und Gehalt mehr in Abzug gebracht.
Voraussetzung dafür ist allerdings , daß m
diesem Winterhilfswerk für sieben Mo¬
nate,  also mit dem Monat September 1940,
Opfer von Lohn und Gehalt abgezogen wurden.

das Not und Lebenskampf kennend, sich dem
Werbenden zu entziehen sucht, weil es dessen
gesellschaftliche Stellung nicht erschüttern will.
Aber w i e diese Jagd über Ozeane und Kon¬
tinente geschildert wird, ist usigcmein fesselnd.
Die große, fremde Welt gibt die Staffage ab
und man unterhält sich von Anfang bis zum
Schluß des spannenden mit guten: Humor ge¬
würzten Films glänzend.

Den Ueberscekaufmann spielt männlich uud
bestimmt Gustav Knuth.  Seine Partnerin,
das Animiermädchen Anna , wird überzeugend
gegeben von der lieblichen Gisela Uhlen.  Den
ausgezeichneten Albert Florath  sehen wir
in der Rolle des alten Wilm , der die Faktorei
seines Chefs und Freundes verwaltet , während
dieser in der Welt draußen seinem Glück nach¬
jagt. Grete Weiser  sehen wir als lebcns-
gewandtes Varmädchen, Walter Frank  als
einen nicht ganz unschuldigen Romanschrift¬
steller. Die Spielleitung hat Erich Waschncck.

Jin Beiprogramm die neue Deutsche Wochen¬
schau und ein sehenswerter Kulturfilm.

Dienstnachricht. Im Bereich der Reichspost¬
direktion Stuttgart ist der Oberpostsekretär Wil¬
helm Schmid in Calw zum Oberpostverwal¬
ter in BadLiebenzell  ernannt worden.

„Der Ring des Nibelungen ." Am kommen¬
den Mittwoch  spricht im Calwcr George-
näum Pg. vr . Zimmermann,  Bremen,
auf Einladung des „Deutschen Volksbildungs-
Werkes über das große Werk Richard Wagners
„Der Ring des Nibelungen ", vr . Zimmer¬
mann , Inhaber des Lehrstuhls für Richard
Wagners Kunstwerke an der Nordischen Kunst¬
hochschule in Bremen , ist vom Führer beauf¬
tragt , dem deutschen Volke Richard Wagner und
sein Werk nahezubringen , das in seiner welt¬
anschaulichen und heroischen Haltung viele und
starke Berührungspunkte mit der von national¬
sozialistischem Geist erfüllten deutschen Gegen¬
wart aufweist. Der ausgezeichnete Wagner¬
interpret behandelt sein Thema in volkstüm¬
licher Weise und spielt auch einzelne Motive
und Melodien zuM besseren Verständnis vor.

Oberkollbach. Fritz Bäuerle,  zur Zeit
Obcrgefreiter bei der Wehrmacht, hat die Mei¬
sterprüfung im Bäckergewerbe in allen Teilen
mit gut bestanden.

Stammheim . Das Staudesrcgister verzeichnet
im Monat März die Geburt von Heinrich Rolf
Haug, S . von Heinrich H., und das Ableben
von Luise Kath . Gommel geb. Eisenhardt im
68. Lebensjahr.

Witdberg. Die Ehe schlossen im Monat März
Hermann Stockinger in Schönbronn z. Z . bei
der Wehrmacht und Anna Ziviler in Wildberg ; ,
ferner Walter Ehniß in Wildberg z. Z . bei der
Wehrmacht und Maria Katharina John geb.
Roßtcuscher m Stuttgart . Im llmsicdlungs-
lager geboren wurde Alma Aürclia Görski.

Ebcrshardt . Im Gasthaus „zur Krone" hielt
die Spar - und Darlchnskasse ihre Generalver¬
sammlung . Der Geschäftsbericht, von Vorstand
Johann Gg. Seeger und die Bilanz von 's'ch¬
icer Hartmann verlesen, ergaben ein erst 'il-
liches Bild des Fortschrittes . Bon dem ansehn¬
lichen Reingewinn wurden 4 Prozent Divi¬
dende ausbczahlt.

Schwarzenberg. Das Erholungsheim Wen-
ninger ging auf die Firma Textilwarenfabrik
Kübler in Stuttgart über, die es zu einem Ge-
folgschaftserholüngsheim für ihre Angestellten
und Arbeiter auszubaucn beabsichtigt. ^

Der Reichsarbeitsminister hat angcordnet,
daß Anträgen werdender Mütter  auf
Zustimmung zur Lösung von Arbeits¬
verhältnissen  stattzugeben ist. Selbst¬
verständlich werden die Arbeitsämter den¬
jenigen Frauen , bei denen die Schwanger¬
schaft normal verläuft , nahelegen , ihre Be¬
rufstätigkeit bis zum Beginn der gesetzlichen*

Das Oberkommando der Wehrmacht hat mit
dem Reichswirtschaftsministerium vereinbart,
daß Lei der Vergebung öffentlicher
Aufträge  Versehrte Wehrdienst - und
Einsatzbeschädigte,  wenn sie ihren alten
oder einen neuen Betrieb aufnehmen , ferner
ihre Hinterbliebenen,  wenn der Be¬
trieb von der Witwe oder von versorgungs¬
berechtigten Waisen weitergeführt wird , künf¬
tig bevorzugt  berücksichtigt werden sollen.

41 Jahre im Ealwer Schuldienst
jubi >3um8- lmä ^ bZLkieäsfeiei' tür äie Leiterin 6er kTLuenLrbeit88LjiuIe

Nur Samstagnachmittag dienstfrei
Die Arbeitszeit der Behörden

' Die Notwendigkeiten des Krieges fordern,
daß jede Arbeitskraft , insbesondere im öffent¬
lichen Die .ckt voll ausgenutzt wird . Die Be¬
grenzung der Arbeitszeit der Beamten ist be¬
reits aufgehoben. Andererseits muß bei den
notwendigen Mehrleistungen auch die Arbeits¬
kraft erhalten bleiben. Es ist deshalb zweck¬
mäßig . wenn zwischen den Dienststunden eine
Pause  eingeschaltet wird , damit die Beam¬
ten, Angestellten und Arbeiter , wenn möglich,
ibre Mittagsmahlzeiten zu Hause einnehmen
können. Der Reichsinnenminister hat infolge¬
dessen für die Dauer des Krieges die Er¬
mächtigung zum pausenlosen Durcharbeiten
der Behörden aufgehoben. Es ist demnach an
Orten mit geteilter Arbeitszeit
die Tagesarbeitszeit am Mittwoch ebenfalls
in Vor - und Nachmittagsdienst zu teilen , auch
Wenn bisher am Mittwoch durchgearbcitet
wurde . Nur der Samstag -Nachmittag darf
dienstfrei bleiben.

Jagd nach dem Glück
„Von Hamburg nach Haiti" im „Volksthcater

Calw"
Zwischen Hamburg und Haiti liegen viele

tausend Seemeilen , liegt der Zauber fast der
ganzen, weiten Welt. Und zwischen der in die¬
sem Film so lockend besungenen „großen Liebe"
und der banalen Sentimentalität liegt nur ein

l) or Vostestsisatew Colvv r «igf ru Leinen
ovsseleLensn Lpsisltilmen rusätrlicsi'
noch einen ^ cilkvefilm nebst,aktueller
Wochenschau . . , .

kleiner Schritt . Daß er nirgends getan wird,
zeugt von künstlerischemTakt und darf als ein
wirklich großes Plus gewertet werden. Was
in diesem Film erzählt wird, ist so ungewöhn¬
lich nicht: Ein Ueberseekaufmann jagt seinem
Glück nach, eiicem tapferen Hamburger Mädel,

Nach 41jähriger Tätigkeit an der Städt.
Frauenarbeitsschule Calw, davon 16 Jahre als
Leiterin dieser Schule, hat Oberlehrerin L.
Fechter  mit Rücksicht auf ihre nachlassende
Sehkraft um Zuruhesetzung mit Abschluß des
Schuljahres 1940/41 gebeten. In Calw gebo¬
ren , hatte Frl . Fechter — der Führer verlieh
ihr vor kurzem als verdiente Auszeichnung das
Treudienstehrenzeichen in Gold — das seltene
Glück, in der geliebten Heimat ihre Lebensauf¬
gabe zu finden und zu erfüllen . Zwei Genera¬
tionen von Mädchen und Frauen durfte sie das
Rüstzeug zur tüchtigen Hausfrau mitgeben und
in der Zeit ihres immer aufrechten lebens¬
nahen Wirkens als Schulleitern : 20 junge
Lehrerinnen beruflich anlciten . Die scheidende
Erzieherin , welche die Schule, der ihre Lebens¬
arbeit galt, in langsamem Abbau ihrer Dienst-
Verpflichtungen verlassen wird, darf als schön¬
sten Lohn die Liebe und Dankbarkeit ihrer vie¬
len Schülerinnen wie das Bewußtsein mit in
den Ruhestand nehmen für die Kreisstadt und
die Landgemeinden der Umgebung über 41 Jahre
lang eure anerkannt wertvolle, segcnbringende
Arbeit geleistet zu haben.

Die Verehrung und Wertschätzung, welche
Frl . Fechter bei jung und alt in Calw genießt,
fand ihren Ausdruck iic einer festlichen Jubi¬
läums - und Abschiedsfeicrder Schule im Wald¬
hornsaal . Als Gäste hatten sich hierzu der Bür¬
germeister der Stadt Calw, der Ortsgruppcn-
leiter der NSDAP ., der Vorstand des Bezirks¬
schulamts, die Leiter der Calwer Schulen und
der Frauenortsschulrat eingefunden. Im Ver¬
lauf der von den Schülerinnen liebevoll aus¬
gestalteten Feier würdigte Bürgermeister Gäh¬
ner  in einer herzlichen Ansprache die Ver¬
dienste der scheidendenSchulleiterin , wobei er

ihren hohen Sinn für alles Schöne, Große und
Gute , ihre tiefe, jung erhaltende Naturverbun¬
denheit und ihre vor allem in Kriegs - und Not¬
zeiten stets bewährte treue vaterländische Ge¬
sinnung , die sich in vorbildlichem Einsatz der
Schule auswirkte , besonders hervorhob. Mit
dem Dank der Stadt verband er den Wunsch,
der Segen ihrer Arbeit und die Wertschätzung
ihrer Schülerinnen möchten die rüstige Jubi¬
larin in ihrem in guter Gesundheit zu ver¬
bringenden! Ruhestand begleiten.

Dem Tank der Frauen und früheren Schüle¬
rinnen gab Frau Ehrenfried  in zwei selbst¬
verfaßten Gedichten beredten Ausdruck. Viele
Blumen und zahlreiche Ehrengaben wurden der
Jubilarin überreicht. Die Schülerinnen brach¬
ten Musik, Chorgesang und manchen netten
Reim- zu Gehör, wobei auf heitere Erinnerun¬
gen aus dem Schulleben zurückgcgriffenund die
praktischen Ergebnisse des Kriegsnähens (aus
Altem angefertigte Kinderkleider für Umsicdler-
familicn ) vorgeführt wurden . Eine reizende Bie-
dermeier-Tanzszene und eine originelle „Lehr¬
probe mit Kleiderschau bildeten die Höhepunkte
des unterhaltsamen Programms , aus dem
immer wieder das hohe Maß von Verehrung
für die scheidende Schulleiterin hervorging.

Frl . Fechter  beschloß den Nachmittag mit
Worten herzlichen Dankes für die ihr so reich
zuteilgewordencn Ehrungen . Aus ihren Erinne¬
rungen schöpfend, erzählte sie von der Schul¬
arbeit , von guten und schweren Tagen der
Schule in den zurückliegenden vier Jahrzehn¬
ten und richtete zum Schluß an die Mädchen
und Frauen die Aufforderung , im gegenwärti¬
gen großen Entscheidungskampf ihre ganze
Kraft einzusetzen für Führer , Volk und Vater¬
land.

Es komme« hierfür tn erster Linie kleiner«
insbesondere leistungsfähige und Handwerk-'
liche Betriebe in Betracht . » .

*

Ter Neichsverband der deutschen Gebirgs«
und Wandervereine wird in diesem JahrA
einen Wandertag nicht  durchführen und!
sich darauf beschränken, in der zweiten Auaun-
Hälfte eine Vcrtretersitzung in Wurzburg'
abruhaltcu . U

NeichsjugendführerAxmann H
von Neichsstatthalter Murr empfangen .

Stuttgart . Am Freitag traf Neichsjngcnd-
sichrer Axmann  in Stuttgart ein, um den.
Entscheidnngskämpfcn der 3. Hallenkampf¬
spiele der Hitler -Jugend beizuwohncn . Er'
konnte sich davon überzeugen , daß auch ber
diesen Wettkämpfen nicht nur die Zahl der
Teilnehmer , sondern auch deren Leistungen
trotz des Krieges eine weitere Steigerung er¬
fahren haben. Der Reichsjuacndführer konnte-,
in Stuttgart auch eine starke Besuchergruppe
der italienischen Jugend  unter Füh¬
rung des Konsuls der Miliz , Candelorc,!
und des Sportbcauftragtcn der GJL -, Pe-
dcsci,  begrüßen . Als Gäste der Hitler «.
Jugend weilt auch die japanische Ju¬
gendabordnung,  die sich zur Zeit im
Reich befindet, unter Führung des Ministe¬
rialrats im ' «Panischen Kultusministerium,!
Kopama,  in Stuttgart . Nack>einem Besuch!
des Schülerheims und der auslandsdeutschcn,
Jugend , bei dem der Rcichsjugeudführer von
Oberbürgermeister Dr . Strölin  begrüßt
wurde , wurden Reichsjugendführer Axmann
und die ausländischen Gäste von Gauleiter
Reichsstatthalter Murr  empfangen.

Znlassungskarten für Schnöllzüge
Stuttgart . Im Bereich der Reichsbahndirek¬

tion Stuttgart dürfen einige erfahrungs¬
gemäß stark beanspruchte, schuellfahrenbe Züge
über Ostern nur mit besonderen Zu-
lassungskarten  benützt werden. Solche
Zulassungskarten sind ab Stuttgar t -H b f.^
und ab Ulm - Hbf.  an den Tagen vom
10. bis 12. und vom 14. bis 18. April er¬
forderlich zur Benützung von O 369 Mün¬
chen- Münster (Wests.), Ulm -Hbf. ab 10.56/
Stuttgart -Hbf. ah 12.54, OmVV 34 Linz—Trier,
Ulm -Hbf. ab 14.25, Stuttgart -Hbf. ab 16.08,
UmlV 203 München —Dortmund , Ulm -Hbf. ab
15.03, Stuttgart -Hbf. ab 16.45 Uhr , UmVV 33
Trier —Linz , Stuttgart -Hbf. ab 13.26, Ulm-
Hbf. ab 15.29, vmst / 204 Dortmund —München.
Stuttgart -Hbf. ab 13.48, Ulm -Hbf. ab 15.40
Uhr . Die Zulassungskarten können zusammen
mit den Fahrkarten an den Fahrkartenschal¬
tern in Stuttgart -Hbf. und Ulm-Hbf. oder
bei den Ausgabestellen des Mitteleuropäischer»
Reisebüros am Abfahrtstage oder im Vorver¬
kauf vier Tage vor dem Abfahrtstag gelöst
werden ; einen Anspruch auf Beförderung
geben sie nicht. . ,

200000 Mk . in Z Fahren verurttrent
Stuttgart . Nach mehrtägiger Hauptver¬

handlung verurteilte die Strafkammer den
36jährigen Erich Leyder  aus Stuttgart , den
33,ährigen Ludwig G 0 edecke aus Offenbach
a. M . und den 44jährigen Wilhelm Breit-
wiefer  aus Mainz je wegen fortgesetzt ge¬
meinschaftlich begangener Untreue , Betrugs/
erschwerter Urkundenfälschung und Urkundcn-
vernichtuna ^ und zwar Lehder zu fünf Jah¬
ren Zuchthaus  und fünf Jahren Ehrver¬
lust und die beiden Mitangeklagten zu je drer
Jahren Zuchthaus und drei Jahren Ehrver¬
lust. Lehder war als Geschäftsführer , Goedecke
als Buchhalter und Kasper und Breitwieser
als Fakturist bei einer GmbH , angestellt . Von
1937 bis April 1940 schädigten die drei Ange¬
klagten im Zusammenwirken ihre Firma um
mindestens 183 000 Mark , indem sie Gelder
uud Schecks, die von der Kundschaft eingingen,
für sich behceltcn und zu eigenem Nutzen ver¬
werteten . Außerdem betrogen sie die Kund¬
schaft selbst, indem sie im Laufe von zwei Jah¬
ren in über 120 Fällen Rechnungen über in
Wahrheit nicht gelieferte Waren im Gesamt¬
betrag von über 22 000 Mark ausschrieben
und sich von den Getäuschten bezahlen ließen.

Todesopfer eines Zusammenstotzes
Lubwigsvura . In der Stuttgarter Straße

stießen ein Lastkraftwagen und ein Personen¬
auto derart heftig zusammen , daß die in dein
Personenwagen fahrende 32jährige Ehefrau
Tilli Benndorf  aus Bietigheim sofort
tot  war . Ihre Mutter , die Witwe Karoline
Nehfuß , wurde mit schweren Kopfverletzungen
und Prellungen in das Kreiskrankenhaus ge¬
bracht.

wir lind hier wohl
überflüssig . . .

sagten Neibdrett und wurreldürste.*7. Zawotzll wenn es
ein Mittel gibt, das den Schmutz auf einfachste Krt aus der
wüsche entfernt, dann soll man auf das schüülich» Neiden
und Bürsten verzichten, besonders setzt, wo es darauf an-
kommt, wüsche zu schonen, wenn Sie mit tjenko einweichen.
wird der Schmutz ganz vorsichtig und dabei doch gründlich
gelöst, einweichen mit Henko erleichtert das waschen, spart
Waschpulver und Seife.

UlLdl*« Hausfrau, begreife:Nimm Henko- spar Seife!
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„Rn , na ! Solche Stimmung bin ich früher
nie bei Ihnen gewohnt geivesen . Was gibt '«
denn ?"

Dr . Förster erzählt.
..Aber darum brauchen Sie doch nicht den

Kopf hängen zu lasten ." findet Thomas . „Ich
habe Ihren Film gesehen . Sie sind ein tüch¬
tiger Autor und haben Regietalent bewiesen.
Nur einen Borwurf mache ich Ihnen : Sie
hätten bei der Prvbeaufnahme bemerken
müssen , daß der Clown für den Film keine
Begabung ist ."

„Sr hat 3000 Mark geopfert . " murmelt
Peter.

Der Künstler zuckt wortlos mit den Achseln.
Bald bringt Max ihm ein delikates Wie¬

ner Schnitzel . Während er ißt , meint er gut
gelaunt : „Aergern Sie sich nicht länger ! Sie
sind doch ein Glückspilz ! Der Mann einer
bezaubernden Frau !"

„Prinzgemahl !" lächelt Peter ironisch.
„Warum so bitter ? — Arbeiten Sie lie¬

ber ! Sie haben das Zeug dazu ."
„Tanke für das Kompliment !" Dr . För¬

ster betrachtet Thomas in unverhohlener Be¬
wunderung . „Sie haben eine tolle Leistungs¬
kraft , Thieß . Den ganzen Tag filmen und
Regie , und sechs Abende lang treten Sie nun
schon in Ihren Kammcrspielen als Macbeth
auf . Wie machen Sie das ?"

„Alles » Einteilung !" lacht dieser . „Und ge¬
sunde Nerven !"

Eine Viertelstunde später geht der elegante
Offnicr " über das Gelände zu den Ateliers

zurück.
„Bei unserer Pleite Hilst nur ' eins , näm¬

lich wetten !" redet der Hilsskameramaun sei¬
nem Freund gut zu und leert sein Glas.
„Ick habe eenen todüchcren Tip !"

Sechsunddreißigstes Kapitel.
Es ist ein klarer und sommerlich warmer

Oktober -Sonntag . Das Rennen in Hoppe¬

garten hat noch nicht begonnen . Einsam , in
unendlicher Weite liegt die Bahn . Die
Jockeys lassen noch auf der Waage ihr leich-
tes Gewicht prüfen . Man sattelt die Pferde.
Vor dem Totalisator stehen mit gezücktem
Bleistift die alten Wett -Pioniere . Notieren,
notieren ! Und immer neue Mcnfchenströme
überfluten den Platz.

„Peter , ick saje dir . heute loosen wunder¬
bare Jäule ! Also wir setzen uff .Abcnd-
seläut ' . is -n Derbyfiegcr — große Klasse!
Un denn uff ' n Außenseiter , den .Jalsen-
vogel ' ."

Der kleine Kameramann zieht seine Turs-
feitung aus der Tasche , blättert darin . Er
ist in vergnügter Laune , nicht so Dr . För¬
ster . Beide Männer begeben sich auf die Tri¬
büne . Die Musikkapelle intoniert einen flot¬
ten Marsch.

Endlich der Start ! Dis Pferde schießen
los . Schneller und schneller wird ihr Ga¬
lopp . Abendgeläut . Rigoletto und Venns
lommen vor . Jetzt liegen sie dicht bereinan.
>er. Nur wenige Zentimeter getrennt . Dann

^erholt der Jockey des Hengstes die führen¬
den Stuten . Er reitet ein Prachtvolles Finish

und gewinnt knapp , aber sicher , mit einem
ilopf.

Lautes Beifallklatschen empfängt Rigo-
,etto , den Sieger.

Henne tobt : „So ein Luder ! So ein
fcheinheiljet Abendjeläut ! Wer hat mir bloß
den dämlichen Tip verabreicht !?"

Doch bald lächelt er wieder und spendet
Peter Trost : „Fuffzig Mark , die wa nu Va¬
loren habn . sind ja kccn Vamögcn . Un et
jibt noch viel Chancen . Paß uff . mein
Außenseiter , der Jaljenvogel , jewinnt !"

Aber Karl -Heinz Bauer irrte sich auch die¬
ses Mal . Galgenvogel tat ihnen nicht den
Gefallen . Er wurde Zweiter.

Als sie dann in der großen Pause vor dem
Führerring auf und ab wandern und sehen,
wie dort die Rennstallbesitzer die nächsten

Pferde in Augenschein nehmen, sind die
Freunde um 180 Mark ärmer geworden.

„Ich wette nicht mehr !" erklärt Peter fest
und energisch.

„Haben Sie Pech gehabt , Herr Dr . För¬
ster ?" meldet sich da eine Stimme hinter
ihm . Es ist Viola , mit einem kostbaren Sil¬
berfuchs auf dkn Schultern , sehr mondän,
laut und lebhaft . Jeder , der die Schauspie,
lerin kannte , wußte , daß sie wohl nur zu
den Rennen kam , um sich und ihre Toiletten
zu zeigen.

Henne findet die Frau „fabelhast " .
In ihrer Begleitung ist Geza Szörcghi,

Rose HolmS eleganter ungarischer Partner
in „Frau Ute " , ein Mann von einer etwas
weichlichen Schönheit.

„Er hat Pferdeverstand und ein unver¬
schämtes Glück im Wetten, " behauptet Viola.
Mit liebenswürdigem Lächeln fügt sie hinzn:
„Dafür haben Sie eben Glück in der Liebe.
Dr . Förster ."

Am späten Abend sitzt Peter bei seiner
Frau im blaue » Darockzimmer . Hier ge¬
braucht Rose fast dieselben Worte wie Vio¬
la „Dafür hast du eben mehr Glück in der
Liebe ! Sag ' einmal , — liebst du mich noch ?"

Rose liegt auf der Couch und lacht kokett.
Nasch und zärtlich küßt er sie. Dann meint
er ernst : „ Begreifst du nicht , daß es bedrttk-
kcnd für mich ist . mich so in deiner Schuld
zu sehen ?"

„Nein . Verzeih , das finde ich albern . Du
weißt doch, ich habe Geld ."

,Lsa , ja , das weiß ich!" bestätigt er gereizt,
während er sich erhebt . „Du verdienst viel ''
Geld . Du bist eine reiche Frau , und ich habe
froh , und dankbar zu sein , deinen NeiAtum
mitgenießen zu dürfen . Oft scheint mir ." er
zögert sekundenlang , „ als ob du dich freutest,
daß ich von dir abhängig bin ."

'„Peter-
Aber er hat schon mit lautem Knall die

Tür hinter sich zugeworfen . Sie hört , wie
er die Treppe zu seinem Arbeitszimmer hin-
anfsteigt . Jetzt schlägt Asra , die schlanke
Schäferhündin , an . Dann ist alles still im
Haus.

. ^ ^ Fortsetzung folgt .)

MW » «ms aller MltH'
'7 Zwei Gewaltverbrecherhrngenchul

' Der am 7. Juli 1905 ln Aken (Elbe ) gebo¬
rene Friedrich Lähnkert , den das Sonder¬
gericht in Magdeburg  als Gewaltver¬
brecher zum Tode verurteilt hat . ist hingc-
richtet worden . Zähnkert , ein vielfach vorve-
strafter Einbrecher , hat — als er Lei einem
erneuten Einbruch auf frischer Tat ertappt
wurde — seine Verfolger nnt einem Messer
angegriffen und schwer verletzt . — Ferner
wurde der 37jährige Paul Hönicke «ns Salza
hmgerrchtet , Len das Sondergericht Kö¬
nigsberg  Äs Gewaltverbrecher wegen
Mordes zum Tode verurteilt hat . Homckc
hatte eine Frau , -deren Ehemann als Soldat
im Felde stand , vergewaltigt und ermordet , j

Aus Rache Scheune ln Brand gesteckt«
Das in Würzburg  tagende Sonder¬

gericht Bamberg verurteilte einen 30jährigen
Mann lvegen einer gemeingefährlichen Brand-
stiftung zum Tode . Der Täter arbeitete ans
einem Bauernhof , hatte jedoch mit dem
Bauern des öfteren Streit . Um sich zu rächen,
warf er einen brennenden Zigarettenstummel
auf einen Häckselhaufen in der Scheune . Da¬
durch entstand ein Brand , der die Scheune
mit allen Vorräten und landwirtschaftlichen
Maschinen vernichtete . ^

12SS6 Mark im Ofenrohr versteckt i
Ein Ehepaar aus Bärn stand vor dem Son¬

dergericht Troppau,  weil es trotz aller
Warnungen und Verbote Bargeld in größe¬
ren Mengen gehamstert hatte . Bei einer
Stenerrevision fand man im Ofenrohr ver¬
steckt 730 Mark in Hartgeld und 12 000 Mark
in kleinen Noten . Unter Anrechnung mildern¬
der Umstände wurde die verwirkte Strafe von
30 Tagen Gefängnis für diese gegen die Ge¬
meinschaft gerichtete Handlungsweise in eine
Geldstrafe von 4000 Mark umgewandclt.

von. 19.56 Uhr bis 6.53 Uhr

^L .-̂ rosss VVUrttsmbsrz6mbli OssLMtteiluutz O. koex-
v o r . LtattALrt, kÄsäriokstr '. !Z. VerisAskeiter on«Z
lmtsr kV 8 . Ledsols,  OLlv . Vertag : 8cliv »rrvs .lä
6mbH . Druck :' L . OsIsetilLZvr'setis kuedäruokeroi

Wir vemcken krisgsgstrsut
Horst tiopps

lslnciSbioppS  vittu«
Siuttosrt Sack Isinaob

r. 2t. tm
8. äpril 1941

PfkrdevkWerittNlMkeiu R« » stid m»d Umgebung

Am Ostermontag, den 11. April , um 14 Uhr findet
tm Gasthaus zum„Anker" in Nagold die diesjährige

Ha«Mrrsa >s « lllng
statt. Wegen wichtiger'Besprechungen ist ein Erscheinen drin¬
gend notwendig.

Die Vorstandschast

Qvzen
Ksiarrke

aes
Nackens? vor dsrukmt»
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Acltercr erfahrener Ost

gesucht.

Maschinenfadrik Teufel
Kommanditgesellschaft

Alag - ld (Schwarzwakd)

Mmtiiche öekanntmachungen
' >

Stadt Calw
Der aus Mittwoch, den v. April 1911, fallende

Vieh« und Schweinemarkt
fällt aus

Der Bürgrrnieister: Göhner.

Stadl Calw

Pserch-BerLauf
Heden Montag —erstmals am7. 1. 1911—morgens8 Uhr wird

tn 3 nmer5 des Rathauses der Pferch für je 7 Nächte oerkaust.
Etallnächte werden nicht nachgeholt.
Besondere Ausschreiben erfolgen nicht mehr.
Lalw , denS. April 1841

Ter Bürgermeister
.—.Stadwilege—

romit - g. t . April . >7 Ustr, in 1er ZtsMIrcke Ln !«

Stücke aus äem2. unckz. sei! äe- Oratoriums von
6. f. bänllel.

Sopran: §m«Abstrich, Tübingen: Uli: Luire Olmeräastl,
Stuttgart: Orgel: Herbert Lttlerke. Stuttgart: Orchester

Lalwer MuriklreunSe: 6v. flircher.chor;

Leitung: Lst. Lsttenderger

Hintritt lre! — freiwillige Spenäen rur liostenckeckung
erbeten, progrsmme an öcn flirchenlüren

kiewdng

Slam»n»tr

Katholische
SouulWWtttMsie

Calw
7.30  und 9.30  Ahr

Einen gebrauchten

Sportwagen
sucht zu Kausen

Sr au Helene Qninzler
Grchinge«

Ein ehrliche» fleißige»

Mädchen
welches auch etwas kochen kann,
wird für sofortgesncht in Geschäfts¬
haus nach Lalw.

Zu erfragen bei der Geschäftsstelle
der„Schwarzwald-Wacht".

Gebrauchter

KIMripvnMW
zu Kausen gesucht

Srau «Sanzhorn, Calw
Altburgerstraße 34

5 . Deutsche Reichslotterie
1. Ziehung : 18. und 19. April.

LoseRM.  3.- . '/. RM.6.- ,
-/. RM. 12.- .

Zu haben Verkaufsstelle
Wilh. Winz, Marktplatz

Es kommen lOOMjUioncn Gewinn
zur Ausspielung.

Gut möbliertes
Zimmer

sofort zu vermieten
Sr. Klara Rieger, Kronengasse2

Schlachtpferde
Kaust zu Höchstpreisen Pferde-
großschlächleret Eugen Stöhr.
KirchheimX. Tel.662u.Köln/Rh.

Morgen Sonytag 9. April große

Tanzunterhaltung
im „Lammsaal" Simmozheim.  Er spielt die gerngehört»
Tanzkapelle Weiß.

Beginn 1» « hr.
Hiezu laden ei»

Kapelle Weist Familie Angel«

Verkaufe
1 Auchthahnenw. am. Legh.
A.R.40. Bruteier w.am.Legh.
von l a Zuchtsiamm, das Stück
30 Pfg-, 2 wenig gebr. Ttzäsche-
fprndler k RM. 10.—, sowie
neue Wasch« . Wasser m.

Otto Unserer, Hirsau

„» lcotoi »«, g1tdevSlirt.8eZenSettnSsren
preis KK4. 2.80. Stets vorrktix:

dieue Oalv.

Besucht wird für sofort jüngeres

MSdchen
zur Mithilfe im Haushaltu.Wirt¬
schaft.

«asthof z. „Linde- , Hirsau

Eine junge

Rutzkuh
setzt dein Verkauf aus

Altburg, Hau« Nr. 10

kinxige.

Allrtiihkrklellee
Hackerbräu München

Reoendrt auch etn Ich. üii crgolg für dt«
SIkinanzeift« tn der ,Lchwaiz>»»Id-WachtV
dt« rin« tülbttge tkraft für den iüachhltfe-
unterrtcht beschosst«I

ein kri-t, -5tIm6», Vf-, m»
6 iso/o Ubtsn. «Svstov l(nutk
/«lbsrt blorotti, V/crttsr kronck
gvtb kvslsr, 6 rstbs VVeirer
tlvit IVaitrmcinn, IVoltor liocic

IV,li Öokm

komon ..kin r -oi/m VN«/
»in,r i-t«. von VVcitf. . Noe-«,r

kwiid - VV. en. 5 ki»dr » nn «r
U,rmann Lrunet

Lpis/Isitvng. kricb dVorcbriectc
Sin , pann »n«t»r ,edied. ni»rfü/N»- kr-
iedni», »in ->b»n«»ll,r «t»r L»dn»ucd«unct
«t»r ü»b» - »in Ufo tüm niik»in»r füU»

f»» »inU»r kinürüctcst »

Lr. 8a. 8o. so 19.Z0 vbr, 80. necl.m.
2 uns Lvlir.

sngeixllicde staben vorr.VorproZremriLotrtttl

ciie f

Lines 7'aFtt u-irck iviecker,/r/rFcöoien".
erinnerr cken immer au/s bleue u/rä ee/iäit se.n
//rteeesse/üe //ire firmer. — .
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